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Dle »Laib. Zelt.» erscheint täglich, mit Ausnahme der Gönn- und Feiertage. Die « lbmlnl f t rat ion befindet stch
Longreslplatz N r .» , b!e Medactlon Vahnhofgasse Nr, 15. Sprechstunden b«r Nebactton von 8 bi« l l Nh^ vormittllg».

Unfrankierte Uriefe werden nicht angenommen. Vanuscripte nicht zurückgestellt.

I Amtlicher Theil.
Wlt t^ '̂ und k. Apostolische Majestät haben mit
M M e r Entschließung vom 29. Jänner d. I . dem
MsMenlen des Oberlandesgerichtes in Graz Karl
»Hll"ll ch er den Adelstand taxfrei allergnädigst zu
F ^geruht.

» « l H k. und k. Apostolische Majestät haben mit
W M " Entschließung vom 29. Jänner d. I . den
l ^ j d e s Obersten Gerichtshofes Franz S c h m i d
V^Midentcn des Oberlandesgerichtes in Graz
U ^"gs t zu ernennen geruht. G l e i s p a c h m. p.

^ N t ^ k. und k. Apostolische Majestät haben mit
> « M e r Entschließung vom 18. Jänner d. I . aller-

l ^ f zu gestatten geruht, dass dem Universiläts-
I Mllck " ^ Archimandriten Wladimir von R e p t a
l ^ H seiner Enthebung von der Function eines
lHv?chulinsftectors für den Stadtschulbezirk Czer-
« ^ ^ Allerhöchste Anerkennung für sein vieljähriges,
Wh yMol les und sehr verdienstliches Wirken auf

' « °lete der Schulaufsicht ausgesprochen werde.

r ^ H l- und k. Apostolische Majestät haben mit
M M e r Entschließung vom 23. Jänner d. I . aller.

' ^ V ^statten geruht, dass dem mit dein Titel
M Walter eines Regierungsrathes bekleideten
Mit i ih^üector im Reichs » Finanzministerium
D l ^ " M e r A n k e r t von W e r n s t ä d t e n an-

M ^ ü ^ ^l)n ihm erbetenen Versetzung in den blei-
« ^ ! Mrstand die Allerhöchste Anerkennung für
^ ^ ^ Ih r ige vorzügliche Dienstleistung bekannt-

^ ^ ä s / - und k. Apostolische Majestät haben mit
jp^ ! ^ , i ?^ Entschließung vom 27. Jänner d. I . dem

^ " d t e n e r Rudnlf R o t t n e r die Stelle eines
^ s ? üsterreichisch-laiserlichen Leopold-Ordens

^ ^" zu verleihen geruht.

> ^bchs!' und k. Apostolische Majestät haben mit
!^ ? T Entschließung vom 17. Jänner d. I . dem

Mz ^age des Herzogthums K r a i n in seiner
>st h"" 15. Februar 1895 beschlossenen Gesetz-

), « g Messend die Förderung der Bahnen niederer
, l ^ ^ g t t u b ^ ^ ^ ^ ^ ^ Sanction allergnädigst zu

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 25 Jänner d. I . dem ^
vom krain ischen Landtage beschlossenen Gesetzentwurfe
über die Abänderung des Paragraphs 5 des Landes-
gesetzes vom 13. Juni 1882, Nr. 25 ex 1886, be-
treffend die Ablösung der Geld- und Natural-Ergiebig«
leiten für Kirchen, Pfarren und deren Organe die
Allerhöchste Sanction allergnädigst zu ertheilen geruht.

Der Reichs-Finanzminister hat den Hilfsämter-
Directions-Adjuricten Franz Tasch zum Hilfsämter-
Director und den Kanzlei-Osficial erster Classe Johann
F i e r l e zum Hilfsämter - Directions - Adjuncten im
Reichs-Finanzministerium ernannt.

Der Finanzminister hat den Zolloberamts-Con«
trolor Boleslav Ritter von M a c h o t k a in Trieft und
den Zolloberamts ° Official Pasquale S c i u r k o in
Wien zu Zolloberamts - Controloren bei dem Haupt-
zollamte in Wien ernannt.

Nichtamtlicher Theil.
V o n der skandinavischen H a l b i n s e l .

Man schreibt der «P. C.» aus Stockholm vom
26. Jänner:

Es ist allgemein aufgefallen, dass der König in
der Thronrede, mit welcher er den Reichstag eröffnete,
die allgemeine Lage in überaus pessimistischer Weise
schilderte.

«So, wie ich die jetzigen Verhältnisse auffasse,»
sagte der König, «wird es für die Sicherheit, Freiheit
und Unabhängigkeit der skandinavischen Halbinsel noth-
wendiger sein als jemals zuvor, dass die beiden Völker
derselben sich fest und einig an einander schließen.
Zwar ist der Weltfrieden noch nicht thatsächlich gestört,
es hat aber den Anschein, als könnte er es bald werden.
I m Hinblicke auf die Möglichkeit, welche Gott verhüten
möge, dass die Keime zu Verwicklungen, welche in so
reichlicher Menge vorhanden sind, zu blutigen Ent-
scheidungen führen, sei es unumgänglich nothwendig,
zum weiteren Ausbau der Vertheidigungslraft des
Landes zu schreiten.»

Diesen ernsten Worten entsprechend, ist denn auch
die Crcditvorlage der Regierung behufs Verstärkung der
Wchrkraft des Landes ausgefallen. Der nicht un-

bedeutende Ueberschuss des vorjährigen Budgets wird
zur Bestreitung der vou der Regierung in Vorschlag
gebrachten außerordentlichen Ausgabrn für Heer und
Flotte nicht ausreichen. Der Kriegsminister fordert
außer den ordentlichen Ausgaben von 26.030.000
Kronen noch einen außerordentlichen Credit von
7,068.200 Kronen; der Marine-Minister verlangt
7.151.300 Kronen für ordentliche und 6,692.275
Kronen für außerordentliche Ausgaben. Für neue
Magazingewehre werden während zweier Jahre 4,479.000
Kronen erforderlich sein; ungefähr vier Millionen für
verschiedene Festungsbauten, unter anderem auf der
Insel Gothland; für Schiffsbauten 11,780.000 Kronen.

Der König hat in der Thronrede auch die Unions-
frage berührt und constatierte diesbezüglich, dass sich
die Sorgen, die er im vorigen Jahre hatte, vermindert
haben. Zu dieser Frage liegt auch in der angesehenen
Zeitung «Aftenvosten», welche in Christiania erscheint,
eine beachtenswerte Kundgebung vor, welche von einem
«Unionsfreund» unterzeichnet ist und aller Wahrschein'
lichkeit nach von einem bekannten schwedischen Politiker
herrührt. Der Verfasser behandelt darin die bekannte
Forderung der norwegischen Radicalen, die bisherige
gemeinsame Vertretung der beiden Unionsstaaten auf
dem diplomatischen und Consulargebiete aufzulösen und
führt aus, dass es ein grober I r r thum sei, wenn man
an die Möglichkeit glaube, die diplomatische und con»
sulare Vertretung der beiden Staaten von einander
trennen zu können. Das sei schlechterdings unmöglich,
weil diese Vertretungen sich in zahllosen Fällen er-
gänzen und unbedingt einem und demselben Verwallungs«
Centrum unterstellt sein müssen. Wie der Verfasser
meint, wäre der Unionsconflict nur dadurch zu lösen,
dass eine genügende unionelle Organisation geschaffen
würde; eine solche fehle aber noch immer. Dem Unions-
König müssen unionelle Organe beigegeben werden: er
müsse mit anderen Worten einen «Unionsrath» zur
Seite haben, welcher einer Unionsvertretung gegenüber
verantwortlich ist, die aus Delegierten der Parlamente
beider Unionsstaaten zusammenzusehen wäre. Man
könnte gegen diesen Vorschlag die Einwendung erheben,
dass der Unionsrath nur aus einem einzigen Minister,
dem Minister des Auswärtigen, bestehen würde. Dicse
Auffassung sei aber ganz falsch: die Union brauche
nicht nur eine gemeinsame auswärtige Vertretung,
sondern auch eine gemeinschaftliche Vertheidigung aus«
wärtigen Feinden gegenüber; dieses bedinge aber auch

Feuilleton.
Valvasor-Studien.

Von P. v. NadieS.

^ ^ l i z ^mks «gründlichen und wahrhafftigen
U Z t t / ' ruft Pfarrer Ursus folgende Personen
r V ^ i n ^ ^ ^ l v o n M o n t e g n a n a , Herrn
W« bosk ' H ' Pfarrer zu Cill i, der fürstlichen Dnrch-
M > ^ ? . ^Meister Niclasen T s c h a n d i k , den
U ^ ? l c h t e r zu Seiz Ioh . B. C o n t i — «der
M M , "e Syrischen Unterthanen von Kloster
M l iU " diesem haus etliche tausend geschenkte
s X ^ H f lassen.; auS aller dieser Herren Mund
^ l"ehlw ) 'vbangeregte Beschaffenheit der 1000
^ ^ malen, mit seinen Ohren «selbstm an-
^ die " U " s"en auch Zeugen dessen «Richter.
. ? ' I ' o h ^ " " z e Gemeinde, des Marktes Gonobitz,

'" ̂ e r ü M r und bei diesem Gebäude geleistete
I V 6 e der V " ' Vfarrmenge wol bewußt». Diefen
D ^ b e r Ä ^ z o g befehlen, über die Sache ge-

3 ĥ  das " "b s'e können nichts anderes
k'l> ^ t < l « ^ " l M l vorgebracht, zumal sie
^ t i / l e tza^ '^bjt ermahnt, getrieben und «in-

I ,^en, "He hei Seiner fürstlichen Durchlaucht
W ^ M 3 ^ " ̂  s° schließt der Pfarrer sein
^ > H ) " z "angen - Eure fürstliche Durch-
° V M ' c'vrts bitte ich ganz untertänigst und

" ^ h a ? " erheischende Noldurfft gegen den
^ "er k g Spitalhaus gnädigist an die

Hand nemben, es mit all seiner ein- und zuegehörung
einziehen und zu dem Ende (als) es vermeint, an-
gefangen, erhebt und vollendet worden, applicieren.»

Diese aus den ersten Tagen Juni 1598 stam-
mende Schrift übergab die Mitregentin Erzherzog
Ferdinands, dessen Mutter Erzherzogin Maria, die
Witwe Erzherzog Karl I I . von Innerösterreich unterm
6. Juni dem Statthalter von Innerösterreich und den
katholischen Regimentsräthen zugestellt, indem sie die-
selben zugleich aufforderte, über die Sache «ihr för-
derlich Räthlich glietachten» zu erstatten.

Dieses Gutachten erfolgte schon unterm Uten
Ju l i 1598 und den Hauptinhalt desselben bildet die
Constatierung, dass «wegen der in des Pfarrers Ein-
gabe angezogenen Bewilligung über die 1000 Cronen
an Herrn Hans Khisl durch Erzherzog Carl fel. ge-
dächtnis bei der Hofkanzlei über beschehenes Nachsuchen
nichts zu finden sei,» sowie ein beiliegender Zettel be-
sagt: «discs vavisorischen legats willen ist bei der Hof-
lai'zlei nichts zu finden.» Zum Schlüsse rathen die
erzherzoglichen Reqimentsraths-Rathe darauf ein: «vom
gedachten Hrrrn Polydor von Montegnana, von den
Mobcon'schen Gebrüdern als Valvasorischen Erben und
«von denen von Gonobitz» (Richter und Rath zu Go-
nobiz) Bericht abfordern zu lassen, «damit wolgendts
desto gründlicher die vernere Notturfft dises hauß halber
fürgelhert werdm möchte.»

Und fünf Tage später ergeht im Namen des
Erzherzog-Regenten an die ebengenannten Personen der
Regierungserlass ddo. Graz, 16. Ju l i 1598 um genauen
Bericht. Nach Zusammenfassung der vom Pfarrer gegebenen
Darstellung des Sachoerhalts heißt es wörtlich: «Wann
Wir diß guette werkh nicht also steckhend verbleiben

zu lassen gedenkhen, so ist demnach vnser genediger
bruelch an Euch, das I r vnns mit dem ehisten Euren
bericht zukhomben lasset,» «was Euch eigentlich ermelten
Legats wegen allenthalben bewusst, weßgestalt der handl
in grundt geschaffen vnd woran derselbe endlich ver-
bliben.» «An dem beschicht unser genediger willen vnd
gesellige meinung.»

Es erhellt aus den Acten weiter nicht, wie die
Sache zu Ende geführt worden und ob in Gonobiz
aus gemeimer Stiftung ein Spital entstanden: da in
dem Testamente Valvasors einer Spitalstiftung für
Gonobiz keine Erwähnung geschieht, da in den Hof-
kanzleiacten von einer Bewilligung der 1000 Kronen
für Hans Khisl keine Notiz vorgefunden auch nicht
betreffs eines Legates Valvasors für Gonobiz, so müssen
wir bei dem Umstand?, dass sich Pfarrer Ursus von
Gonobiz für seine Darstellung auf eine solch ansehn«
liche Reihe von Zeugen berief, wohl amlehmen, dass
die Bestimmung Valvasors wirklich auf dem Todten-
bette geschehen, wie eingangs des Berichtes des Pfarrers
Ursus zu lesen, also eine Art gesprochenes Codicil! zum
Testamente gebildet, das in das geschriebene keine Auf-
nahme gefunden, wenngleich der Pfarrer gemeint, es
sei auch ins Testament selbst dieselbe gesetzt worden.

Interessant ist es aber, dass die angeregte Spitals-
gründung Valuasors für Gonobiz ein Decret gar bald
zur Folge hatte (Graz. letzten Juni 1599), womit von
der fürstlichen Durchlaucht die niederösterreichische
Kammer den Auftrag erhielt. Bericht zu erstatten,
«wie es mit Aufrichtung des Vauasorischen gestiften
Spitals zu Tüffer beschaffen,» welche Stiftung, wie
wir wissen, noch heute in Kraft besteht und von dem
Gemeindeamt« Markt Tüffer verwaltet wird.
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die Mitwirkung der Finanzminister und mit diesen
allen müsste der Staatsminister der Union selbst-
verständlich zusammenwirken. Sämmtliche Mitglieder des
Unionsrathes müssten hiefür ihre Unions-Departements
haben mit besonderen unionellen Beamten. Man werde
sich vielleicht gegen eine solche Ordnung sträuben; man
werde aber früher oder später zur Erkenntnis gelangen,
dass keine andere Lösung der Frage möglich sei. Wie
ersichtlich, hat dieser Vorschlag mit dem in Oesterreich-
Ungarn seit 1887 geltenden System der gemeinsamen
Angelegenheiten und Vertretung nach außen große
Aehnlichkeit.

Politische Uebersicht.
La ib ach, 1. Februar.

Se. Excellenz Herr Eisenbahnminister Ritter von
G u t t e n b e r g hat der Wiener Handelskammer die
Uebernahme seines Amtes angezeigt und hiebei der Ver-
sicherung Ausdruck gegeben, dass er in seiner Amts-
führung «den bedeutsamen wirtschaftlichen Interessen,
welche auf dem Gebiete des Vertehrslebens in die Hand
der Handels- und Gewerbekammern gelegt sind», stets
seine volle Beachtunq zuwenden werde, und gleichzeitig
die Erwartung ausgesprochen, dass er bei Erfüllung der
ihm zufallenden Obliegenheiten auf die Unterstützung
der Kammer werde rechnen können. Die Wiener Handels«
kammer hat den Minister unter Hinweis auf feine frühere
fachmännische Thätigkeit auf dem Gebiete des Eisen-
bahnwesens in warmer Weise begrüßt.

Der n iede rös te r re i ch i sche L a n d t a g be-
fasste sich auch in seiner gestrigen Sitzung vorwiegend
mit landwirtschaftlichen Angelegenheiten. Es wurde eine
Resolution angenommen, in welcher die Regierung auf«
gefordert wird, dem Reichsrath baldigst einen Gesetz-
entwurf betreffend die gänzliche oder wenigstens theil-
weise Beseitigung der Verzehrungssteuer für Fleisch und
Wein vorzulegen. Zum Schlüsse wurde der Bericht und
Antrag des Gemeinde- und Veifassunge-Ausschusses auf
Agnoscierung der Wahl des Abg. Steiner im Land-
gemeinden - Bezirke HernalS. Währing - Klosterneuburg.
Tulln nach längerer Debatte genehmigt. Die nächste
Sitzung findet Montag den 3. d. M . statt.

I m m ä h r i s c h e n L a n d t a g e begründet- gestern
Abg. Zaczrk seinen Antrag auf Abänderung der Landes-
ordnung und der Landtagswahlordnung. Redner be-
antragte die Zuweisung des Antrages an einen sünf-
zehngliedrigen Ausschuss. Dieser Antrag wurde ange-
nommen.

I m böhmischen L a n d t a g e begründete gestern
Abg. Vaschaty seinen Antrag betreffs Aufhebung der
Ministerial-VerordlMlig vom 3. Februar 1890 bezüg-
lich Theilung des Prager Oberlandesgerichtes in einen
böhmischen und deutschen Senat. Nachdem die deutschen
Abgeordneten Funke und Bareuther sich gegen die Zu-
weisung des Antrages an die Commission ausgesprochen
hatten, wurde der Antrag der Curiencommission zuge-
wiesen. — I n der gestrigen Sitzung der Landtags-
commission zur Vorberathung des Antrages des Abg.
Fort betreffend die Kündigung des Zoll- und Handels-
bündnisses mit Ungarn betonte Abg. Fort die Noth-
wendigkeit der Kündigung dieses Bündnisses. I n der
Debatte traten die Abgeordneten Hallwich, Urban, Prade,
Fabian und Erbprinz Johann von Schwarzenberg gleich«
falls für die Kündigung des Bündmssls eiu, Abg, Hall-
wich sprach sich namens der Deutschen für die vom

Abg. Fort beantragte Schlussrcsolution aus, die ein-,
stimmig genehmigt wurde.

I m G ö r z e r L a n d t a g e interpellierte in der
gestrigen Sitzung der Abg. Alfred Graf Coronini be-
treff der Strafgerichtsverhandlung gegen den Advocaten
Morpurgo und inbetreff der Predilbahn. Derfelbe Ab-
geordnete brachte auch einen Antrag ein, nach welchem
um die Creierung von sprachlich getrennten Collegia!-
gerichten petitioniert wird und verlangt dii dringlich-:
Behandlung des Antrages, wogegen sich Abg. Venutti
ausspricht. Vor der Abstimmung verließen die italie-
nischen Abgeordneten den Saal, weil sie sich in der
Minorität befanden. Wegen Beschlussunfähigkeit wurde
die Sitzung geschlossen.

I m u n g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n ha use
widerlegte in der gestrigen Sitzung in fortgesetzter
Budgetdebatte der Minister des Innern Perczel beim
Titel «Matrikelführung» die Ausführungen der Oppo-
sition und wies darauf hin, dafs die Regierung schon
in ihrer Programmerklärung versprochen hab?, dass die
Durchführung des Matrikelgesrtzes ganz im Miste des
Gesetzes erfolgen werde. Die Regierung sei bestrebt,
diesem Versprechen voll und ganz nachzukommen. Der
in Verhandlung stehende Titel wurde sodann ange-
nommen. Darauf gelangte der Titel «Theater» zur
Verhandlung. Der Regierungscommissär für die könig-
liche Oper und das Nationaltheater. Baron Nopcsa,
weist auf das fortwährende Bestreben hin, die natio«
nale Kunst auf allen Gebieten zu fördern. Die nächste
Sitzung findet heute statt.

I m deutschen R e i c h s t a g e wurde der in
Verhandlung stehende Etat erledigt. Bei Berathung des
Etats «Canal-Amt» erklärte Staatssecretiir Bötticher,
dass der jetzige Tarif für den Nord - Ostscecanal nur
provisorisch und eine Ermäßigung nicht ausgeschlossen
sei. Die Frage müsse den Reichstag nochmals beschäf-
tigen.

Der Club der se rb i schen Fortschrittler dis-
cutierte heute im Beisein aller Minister die Budget-
vorlage und es wurde nach lebhaften Auseinander-
setzungen beschlossen, das Budget für Montag auf die
Tagesordnung zu sehen.

Die «Neue Freie Presse» meldet aus S o f i a : Der
Prinz Ferdinand von Bulgarien behielt sich vor, in
Sofia persönlich inmitten seines Volkes Entschlüsse zu fassen.
Seine Reise nach Rom unternahm der Prinz spontan
ohne Einsiussnahme der Minister, nur geleitet von
seinem persönlichen religiösen Gefühl und von den Rück«
sichten auf feine Gemahlin. Der Prinz, dessen Situation
jetzt stärker sei, als in Auslande geglaubt wird, beab«
sichtige unmittelbar nach seinem Eintreffen in Sofia
mit alle» h rvoiragenden Parteimännern in Fühlung
zu treten.

Ueber die letzten Vorgänge in der T ü r k e i ver-
lautet: D!e in Z' i tun eingetroffenen Consuln fanden
dortselbst eine äußerst ernste Lage vor. Hungertyphus
und Scorbut fordern täglich an 140 Opfer. Der Ge-
sundheitszustand der türkischen Truppen ist besser. Die
Eonsuln eröffneten bereits Verhandlungen zur Ver-
mittlung einer friedlichen Uebergabe. — Da sich unter der
christlichen Bevölkerung Prizrends Besorgnisse w'ssen
eines auf sie zu befürchtenden Angriffes äußerten,
wurden türkifcherseits beruhigende Maßregeln verfügt.
Die Londoner Meldungen aus Lonstantinopel, dass die
Verlheilung von Mauser'Gewehren an die Truppen
befohlen wo den fei, entsprechen nicht den Thatsachen.

Tagesneuigleiten.
— ( P r o f e s s o r W e l l n e r ' s Sege l f l uß '

Maschine.) Aus Vrünn wird gemeldet: I n der S'tz^
des mährischen Gewerbevereines hat Professor Wellnel
die Mittheilung gemacht, dafs er im Vorjahre neue ^
suche mit zwei großen Luftschrauben an seiner Segelst̂ ' ,
Maschine gemacht habe. Er habe mit diesen zwei Schräg
in der Minute 250 Umläufe erzielt. Zum Betriebe w>"
ein Locomobil verwendet. Ueber weitere Einzelheiten el'
klärt Professor Wcllner sich noch nicht äuß-rn zu lull«"

— ( D i e Fä lscher von Budapest.) I « " l '
flossenen Jahre wurde der ehemalige Rechnungsbeasste ̂
Postsparcasse Josef Cz!lo und der ehemalige PoM
Inspector Ivltan I r iny l wegen Fälschung von W
sparcassebilcheln vom Gerichtshöfe verurtheilt, und i ^
erhielt Czilo zweieinhalb, I r iny i zwei Jahre g u a M '
Seither wurde eine ganze Reihe von neuen Fälscht
eruiert, die nicht nur den beiden Verurtheilten, sond"'
auch der Flau Czilo's zur Last fallen. F.au Cz'lo tv»""
deshalb in Untersuchung gezogen und vorgestern halle"
sich mit ihrem Gatten und I r iny i wegen elf "t"
Fälschungsfaclen zu verantworten. Per Gerichtshof ^,
urtheilte Josef I r iny i zu sechs Jahren, Czilo zu i>"
einhalb Jahren Zuchthaus, Frau Czilo zu einem 3 ^
Kcrker. ,!

— ( L a w i n e n s t u r z . ) Au« Graz meldet " ^ !
Eine Lawine im Stttnbachgraben am Semmering ^
schüttele eine forstärarische Holzlnechthütte. Der N
lnecht Georg Loipl. welcher in der Hütte schlief, ^
nach mehrstündiger Arbeit zwar ausgegraben werden, ̂
war derselbe bereits todt. Das eingestürzte Dach '"
Loipl erdrückt. .̂

— ( S p o r t f e x e r e i . ) I m Beisein eincs H
reichen Puvlicum« trat am vorigen Mittwoch in "^
ftiania der dreißigjährig? Seemann H. Hansen, deM,̂
noch in letzter Stunde ein junger Sportsmann s ^ ^
Namens angeschlossn hat, eine Reise nach Nmerila . '
Schneeschuhen an. Der W'g geht über das "^t" ' z.
Schweden, Finnland, Russland, Sibirien, bann ^ .'
Uebersehung der Vchringstraß? durch Alasla n ^ ̂  '̂
Vereinigten Staaten. Hoffentlich haben beide vorhtl l
Testament gemacht. ^ ^

— ( A u s dem G e f ä n g n i s s e e n t t v i s ^ "
Dass Sttöflinge aus dem Gefängnisse ausbrech^ ^
lein seltenes Ereignis, doch kommt es nur äußerst ' ^ >
vor, dass weibliche Sträflinge durchbrennen. Vln '" ,̂ ^
Fall ereignet- fich vor einigen Tagen in Göcz. l ) " ^ 5
Untersuchungsgefängnisse in der Via St. Antonio ° ^ ,.>
liche Weiber, darunter zwei Zigeunerinnen, g " ^ . y
Loch in die Mauer, aus welchem fie nächl lM^ ^
entwichen, ohne bafs es bisher gelungen wäre, sie ̂  z
zustande zu bringen. ^ >,!«

— ( D i e R ö n t g e n - S t r a h l e n . ) NuS ^ h!
wird vom 30. v. M. gemeldet: Vor 250 T h e i l s ^
des Internationalen klinischen Aerztetages demons ,̂ >
heute nachmittags der Professor der Phyfil alN H ^
technilum, Pernet, einige mit den Röntgen'jchen 6' ̂  ^
gemachte Versuche, welche eine Reihe neuer überrag ̂  ̂
Resultate ergaben. Die Handwurzellnochen einer M ^'
Hand wurden sehr deutlich fichtbar. Durch E ' " ^ ^ ^
von «llumlniumplalten zur Auffassung der Strah" / z,,
stand ein fehr llares Vild der Knochen des Unt" ß, ^
eine« todten Mannes. Der Ober-und Unterarm dt > ^
Leiche zeigte außerdem fehr scharf die Hauptarte^ ^
einigen Verzweigungen, ein bisher n i rgends^ l ^ ^

Gin verhängnisvoller Zrrthutn.
Roman von Max von Weißenthurn.

19. Fortsetzung.

«Ja, Schmach und Schande,» entgegnete sie leise
und mit so unverkennbarer Bitterkeit, dass er voller
Ueberraschung zu ihr niedersah.

«Und den Unwert irgend eincs Wesens, das wir
liewn zu können glaubten,» sprach er ernst.

«Ja, das ist das Bitterste von allem!» betonte
sie mit Pathos.

«Sie können dieses Leid niemals empfunden haben,»
sagte er sanft. «Gott bewahre Sie davor!»

«Ich werde es niemals empfinden, weil — '
«Nun, weil?»
«Weil ich niemals lieben werde!» entgegnete

sie kalt.
Er lächelte chalb trauiig, halb ungläubig, ent«

gegnete abcr nichts. Nach einer momentanen Paufe
fuhr sie fort:

«Doctor, wenn jemand Sie fchwer beleidigt
hätte, würden Sie jnicht bestrebt sein, sich an ihm zu
rächen?»

Fest und forschend blickte sie ihm in die Augen.
«Wozu?» sprach er sinnend. «Wäre Rache im-

stande, die BtleidMng zu tilgen? Wäre nicht die
edelste Rache Verzeihung?»

. I s t das Ihre Theorie? Die meine ist das
nicht!»

«Die Ih re? Was kann I h r sonniges Dasein mit
Rache zu schaffen haben? I h r Leben, da« so rein
und wolkenlos ist?»

«Was wissen Sie von meinem Leben?» sprach
sie voll Bitterkeit.

«Es ist ein glückliches, wolkenloses Leben, sollte
»an denken,» antwortete er.

«Wirklich? Meinen Sie? Sie vergessen den Tod
meines Bruders!» entgegnete sie kalt.

Sie sah, dass er zusammenschrak und erbleichte.
Und standhast fuhr sie fort :

«Ein zugefügtes Unrecht zu rächen, macht das-
selbe allerdings nicht ungeschehen, aber es ist doch eine
Genugthuung, zu wissen, dass jene Person, welche
das Unrecht begangen hat, bestraft wurde, wie sie es
verdient!»

«Ich theile Ihre Ansicht nicht! Sie kennen
doch den Ausspruch: «Die Rache ist das Erbtheil
schwacher Seelen nur.» Ich huldige dieser Anschauung!»

«Wirklich? Nun, Sie mögen im Rechte sein;
aber es ist dies ein sonderbares Gespräch für einen
Ballsaal, Doctor Grieves. Lassen Sie uns das Thema
wechseln. Was halten Sie von Alice's Verlobung?
Sind Sie damit einverstanden?»

«Wer sollte das nicht sein? Jene beiden Charak-
tere passen prächtig zu einander. Ich finde, Edgar ist
glücklich zu schätzen, dass er sich diese Braut errungen
hat. I h r Fräulein Schwester aber kann nicht weniger
in dem Bewusstsein volle Befriedigung finden, d!e
Liebe eines folchen Mannes ihr eigen nennen zu
dürfen.»

«Liebe! Sie sind romantisch, Doctor! Wer
spricht im jetzigen realistischen Zeitalter noch von
Liebe? Wir sind viel zu vernunftvoll, um daran zu
glauben!»

«Sie zweifeln doch nicht daran?» entgeh
halb bitter, halb traurig. . <<F

«Ach, fagm Sie nicht derlei Dinge! O ^ M
liche Phrafen klingen nicht gut in Ihrem ^ /
Weshalb follte ich mehr Freude und weniger"
kennen als meine Umgebung?» ^ /

«Ihr Leben follte keine einzige dunkle . ^
kennen, wenn ich imstande wäre, Sie davor 3" 1 ^ ' ^
Ach, wenn es mir doch vergönnt wäre, über oV j '
wachen!» ^. ^

I h r schönes Antlitz nahm einen w ä r m e r ' ^
cheren Ausdruck an, doch sie beherrschte sich " ' '
rief mit erzwungener Heiterkeit: .^ f z

«Wie? Ein ernster und kalter Gelehl" . ^
Ihnen möchte trübe Stunden fern halten v " ' . ^ ^

Sie hielt inne; ein unerklärliches Etwa» ^
Zügen fchien ihr Schweigen zu gebieten. Ae H «

«Ich bin nicht kalt, wenn es sich " " <s^ s,
delt!» rief er mit hervorbrechender Heft iM'- ^ z,
Gott, ich wäre es! Weshalb follte ein Oeley ^ ,̂
sein müssen?» fügte er hinzu, sich gemaM"' ^ ^
schend. «Glauben Sie wirklich, wir A e r z t e ^ / ^
in der Regel? Ach, so manche von uns ^ .̂
zu warm!» .f si< h,

«Nicht klug, aber nur zu wahr! ' " '
einem Lachen, das ihm tief ins Herz fch"^ << ^

«Ja, fo ist es!» ' e</ ^
«Ich finde es aber weit angenehnle^S^ tz,,

veranlagte Natur zu sein,» sprach sie, mit o ^ ̂  ^
spielend, welche in ihrem Schoße ruhten. ^ ,
viele Leiden, wenn man kein Herz besitzt ' i

(Fortsetzung folgt.)
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s^ot. Die Photographie einer Kinderhand ließ ver-
. ^ theile im Knochen erkennen. Die canlonale Nerzte-
>»lll ^ ernannte den Experimentator zum Ehren»
^ M . her Versammlung und sandte an Professor
5°"M. der seine wissenschaftliche Laufbahn in Zürich
^Mkn hatte, ein Huldigungstelsgramm. Pernet, dessm
^?^rlltlon<>n von der Versammlung mit jubelndem

! ^ " " ausgezeichnet wurden, übersandte Professor Röntgen
! ^ ihm aufgenommene Photographie.

H ^ l h i m m e l s er scheinungen im Februar . )
Mitarbeiter des «Fr. V l . . schreibt: Auch lm lom-
!<ii^ ^"nate dominiert Jupiter am Firmamente und
h! blttch seine Erdnähe die Auimerlsamkeit der Stern-
»^"' Der Unterschied besteht bloß darin, dass der Planet
y?Wie im Jänner nach, sondern vor Mitternacht
H!"'«t, und dass bei seinen Sonnenfinsternissen nicht,
^°"her, zuerst die Schatten und dann die Monde,

l ^ " zuerst die Monde und dann die Schatten die
> s ^ des Planeten passieren. Am 8. Februar erhebt
l ^»^urn gerade um Mitternacht über unserem Ge-
< tk,^^ und culminiert nahe vor Sonnenaufgang.
' H ! ' " find die nördlichen Flächen seiner Ringe, die
' h7'che halbkugel und das Aequatorialgeblet des Pla<
^ ^ d , ^ 3ebruar bilden Venus und Mars einen
l l^ ̂ "genstern, fo zwar, das erstere 1V, Grad nördlich

lch„ beeren zu stehen kommt. Das Gröhenverhältniss
' ,»j? Planeten ist wie 7 : 2 . Am 13. Februar findet

! ! ^ ^lbe eine ringförmige Sonnenfinsternis statt, die
l' ^ ß . l uns nicht fichtbar ist. Dieselbe spielt sich in
!̂  ^"bp°largegenben ^h und reicht von 115 Grad 56

^ 4 Micher geographischer Länge (Wien) und 75
p tz,^ Minuten südlicher Vreite bis 10 Grad 0 Minuten

<8y5 geographischer Länge (Wien) und 3? Grad
>> H,H "len südlicher Vreite. Verbindet man diese beiden
^ ^ / ' ^ ^^ Landkarte durch eine bogenförmige Linie,
' .> l̂enen Meridian tangiert, der 14 Grad westlich

!,,M en liegt, so hat man genau den Weg, den die
l >V^'ge Finsternis aus der Erdoberfläche beschreibt.
" ^ ! , ^biet der Partialität fallen die Ostlüste Süd-
'! ĉ ^^. der Südpol, der südwestliche Theil Afrikas und
^ '^ »̂vischen liegende Atlantische Ocean. Der I n t nach
i! »^ ^ beginn dör Ringsöcmigleit auf 4 Uhr 37 M i -

^ ^ m i t t a g s , das Ende auf 6 Uhr 21 Min. abends
. ^ l , " " ^ ^ ^^' 3ebruar findet eine in unseren
"üll ^ vollständig fichtbare partielle Mondesfinsternis
^ " " Vlonb geht an diesem Abende um 5 Uhr 29

- ^c n °uf. Um 7 Uhr 21 Minuten schwärzt sich der
> ^ ^ i ° ^ Mondes, ec tritt in den Kernfchattcn der
^ Allein« ^ ^ ^ ^^ Minuten findet das Maximum der
?> ^Isll l ^ l t ; dasselbe ̂ trägt 0 87 des Monddurchmcssers,
^ ^ ' M bedeutend. Um 10 Uhr 21 Minuten verläßt der
' M ? ? ^ r Erde den Mond am nordwestlichen Rande
. ^ I i ? ^ l N ' s ist in Europa, Asien, Afrika, im östlichen

>l H» l>' 'n Australien und in der Ofthälfte des Allan-
ü ^ "ceans sichtbar. Am 29. Februar tritt der Planet
Ä ^ t a","' ^slhimmel als Morgenstern aus; er erscheint
./ !" !>>«!,!. ^l°rs. sein scheinbarer Durchmesser beträgt
G z ^ H ^ a g e 7-4 Vogensecunden, seine Erdnähe bloß
"I ^ l t e , ^"^lbmesser, das sind 129"/,<, Millionen
« ^ ^ " planet, im Fernrohere eine Sichelgestalt
/ ^ ^ / o " " " ^ bequem beobachtet werden.
A . ^ i x ^ w e i Zähne.) Für die Eongo«Regierung
.̂  Men 3""pl !n zwei Elfenbeinzähne vom Congo ein-
>) ? < " ^ " ^ 'hre Schwere, Länge und Beschaffen-

^ ^ t l " e Bewunderung erregen. Sie sind 2-75
^ c » ^ » « " ' ^ " ' ^ ^ ^^ Kilogramm. Die Matter
l ^ tin. " " t 50 Francs abgeschätzt, so dass beide

l'l̂ chsl ^ " ^ ^ n 7800 Francs haben. Vie sollen
5 <H ^en Jahre aus der Brüsseler Ausstellung aus.

' ^ ^l l l- und Provwzial-Nachrichten.
!^ ^ l i t ß ^ l. G e n d a r m e r i e . ) Zufolge Allerhöchster

' ^ t ^ t t i " ! " ^ " die wirklichen Wachtmeister der
^ ^?"ht) ^ . "llt Revolvern an Stelle des Carabiners

ü»^ lthal. " '^ Infanterie°Officierssäbeln betheilt. Den
^?l>er " sämmtliche wirkliche Wachtmeister, in-

° V ^ " dieser Eharge stehenden Adjutantur.Hilfs-
, V^eifter. ?"""N««Unterofficiere, dann die Rechnung««
^ V « il lz'lQ^ Nevolver und den L'ibgürtel dagegen
^ V^ter ^.^irls-Gendarmerie »Commandanten und

^" l lLc .4 . . ^rgänzungsablheilungen eingetheilten
^ V' i l !^ '^Meister. Das Porteepee bleibt unverändert.

H < ^llen "^ °ls Dienftabzeichen und Wird in
^ V ^ i t m i ^ 5 " ^ " ' ^" "klchen die Gendarmerie«
^ > z . > " libp"^"rontasche zu erscheinen hat; der-
^ >>, > Hz" " das oberste Kleidungsstück bei an.

^ ! > ' " °llen ^ ^ ^ " denselben angelegt. Der Revolver
" ^'«l ^ l G ' ^ ^ ^ " getragen, in welchen bisher das
,,f >^ ' f l e r 5, V " s vorgeschrieben war. Die Titular.

l ' Ü " bey, ^ n mit dem Infanterie«Officlerssäbel,
Hach,^°lver erst bei der Beförderung in die

.«l ft<i^ ^7a '?"^b"ge betheilt. - o .
> ^ > i t k ^ t s s u b v e n t i o n e n . ) Wie uns mit-
F ^?' ' l lstet, i« ? " l. l. Ackerbau-Ministerium dem
° ^ > ^ e - ^lchen Forstvereine zur Förderung der

^d z '"e fet iche Beihilfe im Betrage von
Herstellung einer Beton.Listerne in der

Ortschaft Prezenjsle - Njive im politischen Bezirke Littai
50 Procent als Beihilfe zu den aus 1400 fl. veran-
schlagten Baukosten, also den Netrag von 700 fl., in
der Voraussetzung bewilligt, dass der restliche Kosten-
betrag vom lrainischen Lande«ausschusse und von den
Interessenten getragen werde. —o.

— ( E f f e c t e n t o m b o l a . ) I m Einvernehmen
mit dem k. t. Ministerium des Innern hat das k. t. Fi-
nanzministerium der freiwilligen Feuerwehr in Nassensuß
die Veranstaltung einer Effectentombola mit 500 Karten
im Laufe des Jahres 1896 zugunsten de« Feuerwehr-
fondes bei Ausschluss von Gewinsten in Geld und Geld-
effecten bewilligt. —o.

— ( L a n d e s c o m m i s s i o n f ü r agra r i sche
O p e r a t i o n e n . ) Der Herr Iuftizmlnister hat an Stelle
des zum Oberlandesgerichtsrathe ernannten bisherigen
Ersatzmannes der k. t. LandrScommifsion für agrarische
Operationen in Kram F>anz Tomst, mit Decret vom
10. Jänner 1896, g. 140, den Landesgerichtsrath Karl
Ritter von Strahl in Laibach zum Ersahmann der ge-
dachten Landescommission für das laufende Jahr be«
stimmt.

— ( B e l o h n u n g f ü r L e b e n s r e t t u n g . ) Die
Landesregierung hat dem Anton Vwdnik von Prrdstrug
für die von ihm am 21. October 1895 bewirkte Rettung
der Kinder Joses und Anton Hgajnar aus C?fla vom
Tode des Ertrinkens eine Belohnung im Betrage von
15 fl. zuerkannt.

— ( K r a i n i s c h e r Land tag . ) Die Tagesordnung
der zwölften Sitzung des krainischen Landtages in Laibach,
welche morgen um 10 Uhr vormittags stattfindet, lautet:
1.) 2-sung des Protokolle« der eilsten Landtagssihung vom
31. Jänner 1896. 2.) Mittheilungen des Landtagspräsi«
diums. 3.) Bericht des LandesauSschufs-s, betreffend die
Aenderung der Grenzen der Ortsgemeinde Moste und der
Stadt Laibach. 4.) Mündliche Berichte deS Finanz.Nus.
schusses über Petitionen, und zwar: a) des Gemeinde«
amtes in Treffen um ein unverzinsliches Darlehen per
3000 fl. sür den Ankauf eines Hauses für die Lchrers-
Wohnung; d) der Lehrerswitwe Iostfa Pirnat um Pen-
sionserhöhung, beziehungsweise um Bewilligung einer
Unterstützung; «) des Grundbesitzers Michael Hladnil in
Waditsche bei Kaier um Bewilligung einer Unterstützung
behufs Ankaufes von Vieh; ä) der Schulleitung und des
Ortsschulrathes in Sturia um Subvention behufs Er«
richtung eines Brunnens im Schulgarten; y) der land-
wirtschaftlichen Filiale in Loitsch um Verlängerung der
für die dortige Ausstellung bewilligten Subvention per
590 fl. 5.) Mündlicher Bericht des Verwaltungs-Aus«
schusses in Angelegenheit der Einreihung des am nörd-
lichen Ende von Landstraß an der Agramer Reichsstraße
beginnenden, zur Rudolfswert-Mersetschendorf-Gurkfeldcr
Äezitlsstraße bei Iameilo führenden Gümeindeweges unter
die Vezillsstraßen. 6.) Mündlicher Bericht des Verwaltungs-
ausschusse« über die Petition des Gemeindeamtes in Ra-
folce um Erledigung der Eingabe, betreffend die Anlage
einer Wasserleitung in Werchpolje. 7.) Mündlicher Ge-
richt des Verwaltungsausschusses über die Petition des
Gemeindeamtes in Prapretsche, Bezirk Littai, um Ein°
reihung der Gemeindeftraße von St. Laurenz bis zur
Ortschaft Slraindorf unter die Vezirlsstraßen. 8.) Münd«
licher Bericht des Verwaltungsausfchusses hinsichtlich der
Einsprache mehrerer Insassen von Görjach wegen Nicht«
ausbaues der Straße von Retschitz nach Untergörjach.
9.) Mündlicher Bericht des Verwaltungsausschusses über
die Petition des Gemeindeamtes in Seisenberg um eine
bcfsere Straßenverbindung mit der Eisenbahnstation nächst
Sittich. 10.) Mündlicher Bericht des Verwaltungs-AuS-
schusses über die Petition der Gemeinde Großliplein und
Widem um eine bessere Straßenverblndung mit der Be«
zirlsstraße bei Ponique, respective mit der Bahnstation in
Gutenfeld.

— ( A u s dem P u b l i c « » . ) Wir werden um
Veiöfffnllichung der nachstehenden Zuschrift ersucht: Be-
dauerlicherweise find die Theaterbirectoren Laibnchs seit
jeher der Ansicht gewesen, dass für das Sonntagspublicum
alles gut genug sein muss»?, und speciell in der heurigen
Saison wird diesem Grundsatze leider mehr denn je ge-
huldigt. Wir sind jedoch der Ansicht, dass auch die
Sonntagsbesucher berechtigt sind, gediegene Vorstellungen
zu verlangen, statt sich immer nur mit abgespielten Possen
und alten Operetten begnügen zu müssen, die zwar das
Zwerchfell erschüttern, aber das Herz und Gemüth kalt
lasscn und den erziehlichen Einfluss des Theaters sehr in
F'age stellen. Könnte denn nicht hie und da auch an
einem Sonntage ein geistvolles Lustspiel, Schauspiel oder
selbst ein klassisches Stück — ein entsprechendes Ensemble
vorausgesetzt — gegeben werden? Es käme doch nur
auf einen Versuch an. Es wirb immer so viel über den
schlechten Besuch der Luft« und Schauspiele gellagt; man
gebe den Sonntagsbesuchern Gelegenheit, ihren Geschmack
zu bilden und dieselben werden dann ohne Zweifel Mittel
und Wege finden, auch an Werktagen öjter die Vor-
stellungen zu besuchen, was den hiesigen Theaterverhält-
nlssen gewiss nur zum Vortheil und jedem Theaterfreunde
zur aufrichtigen Freude gereichen würde.

* ( S e l b s t m o r d oder U n f a l l ! ) Gestern
abends befand sich ein unbekannter, dem Anscheine nach
dem Arbeiterstande ungehöriger Mann vor Ankunft des

gemischten Zuges auf dem Perron des Südbahnhofes.
Bei der Einfahrt dieses Zuges eilte er hinweg, wurde
von demselben überfahren und sofort getödtet. Ob hier
ein Unfall oder, wofür die größere Wahrscheinlichkeit
spricht, ein Selbstmord vorliegt, konnte bisher nicht con-
ftatiert werben.

— (Se lbs tmord . ) Gestern nachmittags hat fich
der Lommis Karl v. P i s a i i ö aus bisher unbekannten
Gründen erschossen.

* (Deutsches Thea te r . ) Die Posse «Der letzte
Kreuzer» hat vor zwei Jahren hier außeroldentlich und
mit Recht gefallen. Trotz des allegorischen Beiwerkes liegt
d?m Stücke eine hübsche Idee zugrunde und die Komödie
hat im Gegensatze zu vielen ähnlichen Schöpfungen, wo
die Verfasser unbekümmert um das Wenn und Aber in
das Meer des hellsten Unsinnes untertauchen, Kopf und
Fuß. Hiebe« wollen wir neuerlich betonen, dafs demjenigen,
der solch lockerem Dinge gegenüber fich in die über-
zeugungstreue Brust wirft und nach «L'teratur» schreit,
eben das Verständnis für das Wefen der Posse fehlt.
Die luftige Posse wurde zwar im ganzen und nroßen
nicht so frifch wie seinerzeit gegeben (es hätte eine Probe
mehr nicht geschadet), aber sie ve fehlte in den Haupt-
scenen ihre Wklung auf das Publicum nicht und fand
reichen Beifall. I n den Hauptrollen machten fich die
Damen Per l i n g er, die diesmal eine brastifch°lomische
Dialeclrolle vorzüglich gab, M e i ß n e r und L i n d n e r ,
sowie dir Herren F e l i x , R a m h a r t e r und M ü l l e r
ve dient. Die Vertreter der Nebenrollen verdarben nichts.
Das Th ater war sehr gut besucht. ^.

* ( V o m E i s l ausve re ine . ) Die schöne Eis-
bahn bildete gestern bei prächtigem Sonnenschein den
f'öhlichen Tummelplatz zahlreicher Anhänger des luftigen
Spoites. Selbstredend übte das mittags veranftaltete
Concert der Militärkapelle die größte Anziehungskraft aus.

— ( D e r V e r e i n « P r a o n i l , i n La tbach)
urranstalliit heute um halb 8 Uhr abends seinen dritten
Vereinsabend im «Narodni Dom». Auf der Tagesordnung
ist die Besprechung der Regierungsvorlage einer neuen
Bauordnung für die Landeshauptstadt Laibach, welche in
Kürze im krainischen Landtage zur Berathung gelangt.
Mi t Rücksicht auf diese Tagesordnung erhofft der Verein
eine zahlreiche Betheiligung der Juristen Laibachs.

— ( Z u r Vo l ksbewegung . ) I m politischen
Bezirke Gurkfeld wurden im vierten Quartale des ver-
flossenen Jahres 86 Ehen geschlossen und 505 Kinder
geboren. Dle Zahl aller Verstorbenen belief sich auf 427,
darunter waren 205 Kinder im Alter von der Geburt
bis zu 6 Jahren; ein Alter über 70 Jahre erreichten
60 Personen. Unglücksfälle find 6 zu verzeichnen. Mord
und Todtschlag ist einer, Selbstmord leiner vorgefallen.
An Tuberculose starben 26, an Lungenentzündung 1b,
an Dysenterie 41 Personen, während die Diphtheritis
104 Opfer forderte. —o.

— ( D i e b stahl.) «m 19. v. M. zwischen 10 und
halb 12 Uhr vormittags entwendete ein bisher unbekannter
Thäter der Besitzerin Maria Iernejcit von Maunitz, Oe«
richtsbezitl Loitsch, indem er durch ein bei der Küche be-
findliches, offen gelassenes Fenster in das Wohnzimmer
eindrang, einen Geldbetrag von 100 st. sammt einer
rothen ledernen Geldtasche mit mehreren Fächern, dann
einen goldenen Ring mit einem rothen und einem weißen
Steine im Werte von 5 fl. und ein paar Ohrringe;
ferner deren Inwohnerin Maria Melinda im selben
Zimmer aus einem versperrten Kasten, wovon der Schlüssel
in einem Bette unter dem Kopftheile versteckt war, einen
Geldbetrag von 4 st. 70 kr. Der Gesammtschaden beträgt
115 fl. 10 kr. Diesen Dlebstahl verübt zu haben, ist ein
mittelgroßer untersetzter Mann mit einem kurzen, schwarzen
Vollbart verdächtig, der beim Hause der Beschädigten zur
kritischen Zeit stand. — 1 .

— ( S a n i t ä r e s . ) I n den Gemeinden Lengenfelb
und Ratschach ist die Diphtheritis aufgetreten; die Be-
handlung der Kranken gefchieht mit Heilserum. Wegen
ausgebreiteten Keuchhustens mussten die Volksschulen in
Dornegg und Podlraj im Bezirke Adelsberg vorläufig
bis zum 14. d. M. geschlossen werben. I n dem kroati-
schen Bezirke Verbovslo herrscht schon seit längerer g^it
die Blatternlranlheit. Um die Einschleppung nach Krain
zu verhüten, wurden seitens der angrenzenden Vezirks-
hauptmannschaft Tschernembl umfassende prophylaktische
Maßregeln eingeleitet. —"-

— ( S t e r b e fa l l . ) Gräfin Thekla Attems, geb.
Gräfin Lodron, Gemahlin des Grafen Friedrich Attems,
Gutsbesitzers, t. und k. Kämmerers und Chrenritters des
Iohanmter.Orbens, ist in Graz im Alter von 59 Jahren
am 30. v. M. gestorben. Die Leiche wurde am 1. d. M.
nach Kindberg überführt.

— (Benefiz.) Zum Vortheile des verdienstvollen
Schauspielers und Regisseurs Herrn Rollmann wird heute
das Schauspiel « W o h l t h ä t e r der Menschhe i t»
von Felix Phillppi aufgeführt. Das Wert gehört zu den
bestgebauten Stücken, welche die deutsche Bühnenpro,
duction in den letzten Jahren ans Rampenlicht gefördert
hat; es ist ein von der ersten bis zur letzten Scene ungemein
fesselndes und wirksames Theaterstück. Nachdem geraume
Zeit seit der letzten Aufführung einer Dichtung ernster
Gattung Virflossen ist, wird der heutige Abend gewiss
großem Interesse begegnen.
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* ( C a s i n o v e r e i n s - V a l l . ) Nach intimeren
Einleitungen hat nun die schöne Faschingszeit ihren Höhe-
punkt erreicht. Unter lautem Jubel wird Frau Sorge
verjagt, denn unter der Herrschast des Carneval« zieht
Freude und heller Sonnenschein in jedeS Menschenherz
ein, welches sich noch nicht ganz dem Frohsinn und der
Luft verschlossen hat. Dass diese beiden duftigen Blüten
des Lebens fich in dieser Saison wieber w voller Pracht
entfalten, bewies bisher der ausgezeichnete Vesuch der
Tanzabende und vorgestern der in der Tonhalle beran-
ftaltete erste große Vall. Wenn auch die Freude ihren
regen Antheil an den llelneren intimeren Tanzubungen
hat: erst aus den glanzvollen Bällen lommt sie zur vollen
Geltung, denn wer sich von dem ebenso eleganten wie
anmulhigen Leben aus den großen Faschingsveranstaltungen
in Laibach nicht fortreißen lässt, wen nicht Schönheit,
Oeist und Humor in seinem Bann gefangen hält, der
ist dem grauen Philifterthum unrettbar verfallen. Der
Reigen der großen Veranstaltungen warb durch den
Cafino - Vrreins - Ball in vlelverheißrnder Weise eröffnet.
Es ist ja aus der Carnevals - Chronik früherer Jahre
bekannt, welch glänzenden Erfolg diese Elitebälle jederzeit
zu verzeichnen haben, dass sie in der Regel Sehens-
würdigleiten bilden. Auch vorgestern blieb der Verein
seinen Traditionen treu; war auch der Vesuch des Vallcs
etwas schwächer wie in den Vorjahren — wir zählten
bei der ersten Quadrille 30 Paare — an Eleganz und
Reichthum der Toiletten, an froher Tanzlust und heiterer
Laune stellte er fich seinen Vorgängern würdig zur Srile.
Einen reizenden Anblick bieten die zarten, duftigen Vall-
Neider: einen noch lieblicheren ihre Trägerinnen und
was das Herz des Kritikers besonders erfreut, die Schlepp«
lommt nur in vereinzelten Exemplaren und da sehr be-
scheiden zur Geltung. Die Militärmustl unter persönlicher
Leitung des Kapellmeister« Herrn F r i s e l intonierte die
schönsten Tanzweisen, nach deren Klängen fich die fröhlichen
Paare unmuthig im Kceife drehten. Der Cotillon wurde
mit großem Geschick und Geschmack geleitet. Es war be«
reits ein neuer Tag angebrochen, als die letzten Paare
den Heimweg antraten. Der große Saal der Tonhulle
bewährte fich vortrefflich als Tanzsaal; das Arrangement
war mustergiltig

* (Deutscher T u r n v e r e i n . ) Per erste Fasching«.
Kneipabend, welchen der deutsche Turnverein vorgestern
seinen Mitgliedern veranstaltete, war ein durchschlagender
Erfolg. Der geräumige Glassalon des Casinos zeigte sich
vollständig gefüllt und beste Laune beherrschte alle. Die für
diesen Abend ausgestellte Nortragsorbnung war ebenso
anregend wie vielseitig und trug jeder Geschmacksrichtung
Rechnung. Nach der schneidigen, schwungvollen Ansprache
des Kneipwartes und der Verlesung des in humorvollen
Knittelversen verfassten Kneipp-Protololles entwickelte sich
dann echt carnevalistische Heiterkeit. Die vorgetragenen
Chöre, mit gewohnter Präcision gesungen, erscheinen durch-
gehends der Faschingsstimmung angemessen voll sprühen-
den Humors und hielten gleich den heiteren Weisen der
Militärkapelle die beste Laune in dem Maße wach, dass
die Stunden im Fluge entschwanden. Ein gemüthliches,
flottes Tanzlränzchen beschloss den fröhlichen, Herz und
Gemüth erfrischenden Nbend. Die gelungene Veranstaltung
fand erst in den Morgenstunden ihren Abschluss.

— ( S l o v e n isches Thea te r . ) Die vorgestrige
Reprise der Operette «Dosot äoklot, a 2». nodono
moöu» bietet uns keinerlei Veranlassung zu einer de-
taillierten Besprechung. Gespielt wurde nicht übel, zur
Zufriedenheit des übrigen« sehr schwach vertretenen Publi-
cums, extemporiert wurde auch viel, wobei es allerdings
den Anschein hatte, als ob einzelne Kräfte durch Lalem-
bourgs und sonstige banale Zuthaten ihre Gedächtnis-
lücken auszufüllen bestrebt wären. Außer Herrn I n e -
m a n n , dessen wir bereits neulich anerkennend gedacht
haben, mühten sich Herr P o d g r a j s k i und Fräulein
P o l a l o v a um den Ersolg der Operette in lobens-
werter Weise ab. Zum Schlüsse gab es eine Reprise des
Lustspieles» «8tHrinari(n.. Eine geistvolle Schartele,
deren Wiederauflühlung uns bei dem Uebelflusse an nie
gegebenen wirklich guten Einactern geradezu unbegreiflich
erscheint. Ein so fades Stück verdient thatsächlich nichts
anderes, als eine fade Aufführung. Wir lehnen die
«8tHrwüi'jeü, in der angenehmen Erwartung, dieselbe
dem Ant quitätenlasten, in welchen sie dem Namen und
dem Inhalte nach gehört, nie mehr entsteigen zu sehen,
vollständig ab. — n —

— (Benef iz . ) Morgen geht zum Vortheile des
Tenoristen Herrn P u r l r ä b e k die Oper «Troublldul»
in Scene. Per Beneficiant gehört zu den tüchtigsten und
st^higstkn Mitgliedern der Oper und hat namentlich als
Manlico, Vasco de Gama, Ieni l und Turidbu zu dem
El folge der bisherigen Opernvorstellungen wesentlich bei-
getragen. Da« sloveniscĥ  Putilicum wird daher sicherlich
nicht ermangeln, zu dem Ehrenabend des Herrn Purlräbel,
welcher, wie wir dies in Hinblick auf die vorjährigen
Verhältnisse ausd'ücklich vemellen müssen, auch der slo<-
venischen Sprache die nothwendige Achtung entgegenbringt,
sich vollzählig einzufinden. __„

— ( V o r t r a g über da« Fischereiwesen
des Landes.) Freitag den ?. d. M. um 8 Uhr abends
wird Professor I . Franle im Gaftfalon des Hotel« Stadt
Wien einen Vottrag über das Flfchereiwchn des Lande«

halten. Besitzer von Fischwäss?rn, Pächter von Fischerei-
revieren, Eporlfischer und sonstige Interessenten sowie
Fischereifreunde werden zu diesem Vortrage hlemit höflichst
eingeladen.

— ( C u r - L i f t e . ) I n A b b a z ia find in der
Zeit vom 23. bis 29. Jänner 123 CuraWe angekommen.

Neueste Nachrichten.
Wien, 2. Februar. (Orig.-Tel.) Der Herr Minister-

präsident Graf Badeni reiste abends, der Herr Finanz-
minister Ritter v. Vilinski nachmittags nach Budapest;
Ackerbauminister Graf Ledebur folgt Dienstag nach.

Prag, 1. Februar. (Orig.-Tel.) Der Wiener Per»
sonenzug der StaatLeisenbahn entgleiste bei Girarsdorf,
wobei der Zuasführer schwer, vier Personen leicht ver-
letzt wurden. Der Zug traf in Wien mit 57« Stunden
Verfpätung ein.

Lemberg, 2. Februar. (Olig.-Tel.) Infolge Schnee-
sturms und telegraphischer Unterbrechung ist der Per-
sonenzug Nr. 16 am 31. Jänner auf der Strecke zwischen
Hluboczek und Iezierna an eine leere Rkcognoscierungs«
Maschine angefahren. Von den Passagieren und dem
Vahnpersonale wurde niemand verletzt.

Czernowitz. 2. Februar. (Orig.-Tel.) Auch auf der
Localbahn Hadikfaloa Radautz wurde der Verkehr für
mehrere Tage eingestellt.

Madrid, 2. Februar. (Orig.-Tel.) Die «Agence
Fabra» berichtigt das von ihr signalisierte Gerücht, dafs
die Regierung der Vereinigten Staaten von Amerika
Schritte bei den europäischen Mächten gethan habe, um
die Anerkennung der cubanischen Infurgenten als
kriegführende Macht anzuregen mit der Versicherung,
dass die amerikanische Regierung den Bemühungen der
Freunde der Nebellen gänzlich ferne stehe.

Madrid, 2. Februar. (Orig.-Tel) Die «Agence
Fabra- meldet: Nach Depeschen aus Cuba fand bei
Caunao ein Zusammenstoß mit den Insurgenten statt,
wobei letztere einen Verlust von 40 Todten, darunter
der Führer Rojas, erlitten. Die Rebellen wurden von
Seborucal unter namhaften Verlusten zurückgetrieben.
Auf ihrer Flucht steckten sie die Plantagen in Brand.
Auch einige andere unbedeutende Zusammenstöße werden
gemeldet.

Madrid, 1. Februar. (Orig.-Tel.) Depeschen auS
Havanna zufolge fahren die Banden Camagueyz und
Lasvillas in ihren Verwüstungen fort. General Mor in
hat im Vereine mit Galvi eine Bewegung durchgeführt,
um zu einem Angriffe auf die Hauptmacht der I n -
furgenten zu schreiten.

Sofia, 1. Februar. (Orig.-Tel.) Prinz Ferdinand,
von Bulgarien ist heute vormittags hier eingetroffen.
Ein officieller Empfang hat nicht stattgefunden.

Sofia, 2. Februar. (Orig.-Tel.) Prinz Ferdinand
empfieng gestern nachmittags den Kriegsminister Petrow,
hierauf Slojlow in mehrstündiger Audienz. Man ver-
sichert, dass die Minister Stojlow, Nacevic nnd Petrow
nachts gleichzeitig im Palais waren. Heute vormittags ^
emftfieng Prinz Ferdinand den Metropoliten Gregor,!
mittags neuerlich den Ministerpräsidenten Stojlow. Der,
allgemeine Eindruck lässt eine günstige Lösung der
Confessionsfrage des Prinzen Boris erhoffen.

Sofia, 2. Februar. (Orig-Tel.) Eine Mi l i tär-
deputation bestchend aus dem Commandanten des
Infanterie«Regimentes «Fürst Alexander I. Vatten-
berg», Obersten Panew, und dem Regimentsadjutanten,
Lieutenant Gawrilow hat sich nach London begeben,
um bei der Beerdigung des Prinzen Heinrich Battenberg,
welcher im genannten Regimente Oberst ü, la 8uit6 war,
den Prinzen Ferdinand und das I. Infanterie-Regiment
zu vertreten.

Sofia, 2. Februar. (Orig.-Tel.) «Agence Balca-
nique» meldet: Ministerpräsident Stoilow habe nach
der Audienz beim Prinzen Ferdinand im Nationalclub
erklärt, Prinz Ferdinand hätte die Einwilligung zum
Uebertritte des Prinzen Boris ertheilt und die Procla-
mation werde morgen erscheinen.

Constlmtiuopel 2. Februar. (Orig.-Tel.) Die Ver-
Handlungen inlietreff der Uebergabe Zeituns dauern
fort. Ouschon zwischen den beiderfeitigen Forderungen
noch Differenzen bestehen, so ist, dem Berichte der
Consuln zufolge, doch ein baldiger Abschluss dieser
Verhandlungen zn erhoffm.

<Fi tenar is<Hes.
Die <Wiener Landwirtschaftliche Zeitung» erscheint

heuer im 46, Jahre, u. zw. wöchentlich zweimal, im Format
der großen Wiener Tagesblätter. Die bisher erschienenen sieben
Iännernummeru enthalten eine ganze Reihe großer und kleiner
Aufsätze, interessanter Feuilletons, gediegener Recensionen, eine
Fülle vo„ landwirtschaftlichen Tagcsneniglcitcn, vcrlässliche
Marktberichte, zahlreiche Beantwortungen von an die Redaction
gestellten Fragen, fachliche Ankündigungen und Beilagen und
nicht weniger als 49 Abbildungen, darunter Parträts, Race-
Thicrbilder, Maschinen und Gerä'the ?c, Wir empfehlen das in
Wien, 1. Dominicanerbastei 5, erscheinende Blatt umfomehr un-
seren Landwirten, als es trotz seiner schönen Ausstattung vier-
teljährig nur st. 3-— kostet.

Verstorbene.
Am 1. F e b r u a r . Antonia Mallet, Näherin, 70 I . ,

Floriansgassc 11, Lungenlähmung. — Gertraud Lesjal, I n -
wohnenn, 40 I , , Polanadamm 48, Tuberculose.

ImSiechenhause. »
Am ZI . Jänner. Helena Sajc, Inwohnerin, °i "̂

öl»r»8mu8 ssnilis. ,
Am I . F e b r u a r . Iosefa Bostjancie, StnbenmM".

41 I . , Tuberculose.
I m Elisabeth-Kinder.Spitale. . . .

Am 30. Jänne r . Franz Franko, Arbeiters <S""'
I V« I , blorbili Zlll-opkuloZy.

Volkswirtschaftliches.
Latbach, 1. Februar. Auf dem heutigen Markte sind?

schienen: A Wagen mit Getreide, ü Wagen mit Heu und V '^ j
und 18 Wagen und 2 Schiffe mit Holz.

D u r c h s c h n i t t s p r e i s e . ^-

l
st. s'l^ ftV! lr,! ^, ! tt- I>-5 I

Weizen pr.Meterctr. 7,80 8 —i Butter pr. Kilo . . - sli ^ l
Korn » 7 30 7 50 Eier pr. Stück . . s ^ !
Gerste . 6 50 6 30 Milch pr. Liter . . - ,W ̂  l
Hafer . 7 — 6 i N Rindfleisch pr. Kilo - 6 4 ^ , >
Halbfrucht , - > ! - Kalbfleisch » - 79^«
Heiden » 7 50 7 40, Schweinefleisch » 56""^»
Hirse » 6 50 6 50 Schöpsenfleisch » - 4 0 ^ l
Kukuruz . 5 50 5 50 Hähndel pr. Stück — sl) ̂  s
Erdapfel 100 Kilo 2^60—^— Tauben » 21 l
Linsen pr. Hettolit. 10 ' Heu pr. M.-Ctr. . 2 bl) -" l
Erbsen » l<^ Stroh » . . 2 85^ l
Fisolen » 10 Holz, hartes pr. I l
Rindsschmalz Kilo — 90 - !— Klafter 6,70 ̂ ^ l
Schweineschmalz» —70 —weiches, » 4 !80 -^ l
Sprck, frisch . — 60 Wein,roth..1w Lit. ^ - I ^ ^

— geräuchert » — jl»6 — Weiher, » - » - - ^ ,

Lottoziehung vom l . Februar. j
T r i e f t : 38 30 83 45 14. .
L i n z : 30 83 32 6 3 1 . ^ ^ . ^

Meteorologische Beobachtungen in 3aibach>-s'
ff Z«k . Z« ' ' ^ ^

L_MI.« ! l^^---1.
< 2 u. H^s 741^ 4 ^ so . schwllH' ' heiter »H
^ 9 . Ad 745 2 —0 4 willdstill heitei ^ » ^

?U.Mg. 746 9 , - 7 - 0 , NO. mäßig, ' Hei te7^„ .g»^
2. 2 . N , 746? ^ . 4 5 NO, schwach heiter " "

_ " » Ab. 746 7 - 2 0 windstill h e i t e r ^ ^ s .
37,7U.Mg., 747-4 , - 6 « , SO. schwach , Nebel ! " ^

Das Lagesmittel der Temperatur vom Samstags
Sonntag — 1 3 " und—15>", beziehungsweise um0-3'ul>0"
übendem Normale.

Verantwortlicher «edacteur: Julius Ohm-Ianuschc""^' ! ^
Ni t t« von Wisschrad. ^ , l

Gott dem Allmächtigen hat es in seinem «"'
erforschten Ralhschlusse gefallen, unseren nnvergN^ >
lichenwnd heißgeliebten Vater, beziehungsweise Bruder ,
Schwiegersohn und Schwager, Herrn

Karl Ritter wn Plazcr
Official der l. k. priv. Siidbahn

nach langem, sehr schmerzvollein Leiden in, 5 2 . ^
bensjahrc nach Empfang der heil. Sterbefacramel'
am 1. Februar I8U6 abends um 10 Uhr in s'" l
besseres Jenseits abzuberufen. ^

Pas Leichenbegängnis findet Montag ^ '
3. Februar um 4 Uhr nachmittags vom Sübbati''
Hofe in Laibach aus statt. ,^

Der unvergessliche theure Dahingeschiedene w"
dein Andenlen der Frennbe und College« empfo^

Die heil. Seelenmessen werden in der W '
tirche zu St. Peter gelesni. l

L a i b a c h am 2. Februar 1836. !

Uugust, Udols, E d w i n , Richard, E m i l , Vt<" l
und M a r i e , Kinder. ^

Franz Isatilsch, l t, pensionierter H i l s ^ " H
Director in Laibach gibt die traurige Nachricht,
seine Schwester

Theresia Isatitsch
am 2. F.-bruir 1896 früh um 8 Uhr nach l H l
Nranheit und Empfang der heiligen Sterbesacra»
im 78. Lebensjahre sanft entschlafen ist. , «.i,?

Die irdische Hülle der theuren Verblichene" ^?
Montag den 6 d. M, nachmittags um 5 l M ^
der Todtenlaiumcr bei St. Christoph gehobe" ^
am dortigen Fricdhofc beerdigt werden- ^ ^ ' !

Die heiligen Seelenmessen werden in der P »
lirche St. Peter gelesen werden. !

La iba ch am 2. Februar 1896.
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Course an der Wiener Börse vom 1. Februar 1896. Na« dm, oMM« Course
^
z. ^'°t»A»l,h,n. «eld ware
? L . ' A ««nie <n Noten
ln^?"'N°vemb?i ^ - - ̂ W 9U lOl'10
„ tzi^. °"z, ssfhrulll-NugUst ll>0 S5 101 >5
„ ' " d«z, Icnmer'Iuli 1«11«,iui»o

M 4 ° »." «lPril-October 101 — 10120
ziil^°V»AlMo!e . 250 N, I b 0 - i b 4 -
^ »ll " Fünftel 100 l . — - — —

>l>«» ^ , , - 50ft. 1SL-133 —
" ' M b i . l» 12« st, . . 1b? 30 1b8 30

Ü'c>»» »?^t">te, steuerfrei iLL35l2Lü5
1 tt« « "bnrente, steuerfrei —-— —-—
ll««"">tt in klonenwähi.,

bl!>^l2"l) kronen Nom. 100 60 100 8U
"° »er Ultimo . . 100-eU 100 80

F ^ " w V.. steuerfrei
> N ' s Ü i 100 si. G. 4°/, 1L1 70 ILL 70
AMeph-Bahn in Silber
A U , ! ^ st «om. ü'/.»/» 125-30 12ß 3!)V^/"°^! _._ _._

l>l!,),'»«5"nenw,fttuer1.(dtu.

» ,>"N««ahninSl lb . .
^ ^ » n e n w , steuers.,400

" f. 2UU »r, Nom, . V9 —100 —

" ^^N«ldvnschrelb»n.

^ . ^ V . P l , E t ü < l . 2 5 8 - L 5 s -
l »7//, "we!« 2W fl, «. W,

>,M»i.», - 840'— 244'—
^ U A t Lo0fi,ö, W,b°/„ L81 - «34 -
5^Uubw.'V.2Wfl,«M. !»«0 75 22150

V«N» War«
Vs« Gtoate z«r Z«hln»g

Ube«««nu»e«e Wle»».»Pvior.»
Obligationen.

Ellsadethbahn 600 u. 8000 Vl.
sÜr 200 V . 4°/, 11»-— 118 —

LUillbetbbahil, 400 u. 2000 M.
200 W. 4°/„ 123 25 — —

Franz Ioscuh-N,. «km. 1884,4«/„ »9 8b 100 85
Gallzilche Karl ^ «ubwi« > Nahn,

lim. 1881. 300 fi. 2, 4°/, . S8 85 8» 6t,
Nurarlbergcr Nahn, Vm, 1884, .

4°/i, (div. Et.) S., f, 100 fl, N. 99 70 10070

Ung, Goldrente 4°/, per Easse 122 30 122 50
dt° bto. per Ultimo . . . . 122 45 1L2N5
dto. Uent? in Kronenwähr,, 4°/<>,

stcueifiei fürLnoltronenNom, 99 10 U9 30
4°/„ dto. dto. per Ultimo . . 99 10 9930
dto,St.«.Nl.Vold100st.,4l/,°/„ 125 70 —'—
bto, dto, Ltlber 1N<> fi., 4'/,«/» 102 — 103 —
bto. Staa»-0bIla. (Ung. 0Nb.)

«, I . 1876, 5»/„ 12! 65 122 U5
btu,4'/,°/<,l2chaulregal»Abl,°Obl. 10« — 101 —
bto. Präm,-«lnl. k 100 fl. b. W. 153 — 154 —
dto. dto. k 50fl. «, W. 152 75 153 50
Theiß «e«,'Lose 4°/« 100 fi. . 141-50 l43 50

Grundtntl.«Gbltgationtn
(für 100 fi, CM.),

4°/a troatische und slavonische . 98— 99 —
4°/„ ungarische (100 fi, b.W.) . 9725 »8 85

Hndt« offentl. Anleh»«.
Donau-Neg.'Lose 5»/^ . . . . 128 25 1«9'25

dto, 'Nnleihe 1878 . . 105 50 — —
Nnlehen dci Stadt Görz. . . 1 1 2 — — —
Aülchcn d, ^tadtgemeindc Wien 10485 10585
Äulchfn d, Ztadtgrmeinde Wien

(Silber ober Gold) . . . . 139 — 12950
Prüm!en°«nl, d, Stadtgm. Wien 1KS75 1S775
Äöl-sebau-Nnlehen, verlosb, 5"/„ 100 — 1N080
4°/„ Kralner Lanbe» Nnleden . 98 S0 98 70

Velb war«

DsandbrUft
(für 100 fl.).

«od«.allg.«ft.lnb«I,vl,4°/„«. 120— — —
dto. „ „ W 5 0 „ 4°/» 99 25 100 85
dto. Präm.'Schldv, 3»/,,l,Vm. 115 5« 110 50
dto, dt«. 3"/„II. <tm. 117 25 1l8 —

N.'Kst«rr.LanbeeHyp.-llnft.4°/<, 100 — 100 70
Oest.'ung. Wank verl, 4"/« . . 100-20 101 —

dto. dto. bvjühr. ,, 4°/» - - 100 20 101 —
Tpa«afl«,1.»st,,30I. b'/,°/,vl. 10150 — -

Priorität«»Gbligationen
(für 100 fl,).

Ferdinand» Norbbahn Vm 1886 »01 — INI 80
Oefterr. Norbn,estbllbn . . . 110 75 11175
Etaatibahn 223— - —
VÜdbahN î  3«/̂  189-50 170 —

btll. KL»/, 1 3 1 - 132 —
Una.-galiz. Nahn 107 50 108 50
4°,„ Unterkrainer Bahnen , . 99 50 I00-—

P«rse Lss»
(p«r Stück),

Vubapeft-Äafllica (Dombau) . 7 in 770
Credltlose 100 fi 197 — 198 —
«lary-iiose 40 fi. EW, . . . 5» — 57 —
4°/„NonllU'Dllinpfsch,10Uft.<lM. 135 — 138--
vfener Lose 40 fi 6025 SI 25
Palffy-Lose 40 ft. LM. . . . b6'20 57 —
Rothen Krruz,Oest.Ves,v„ 10 st. 1850 19 —
»iothrn Meuz. U!ia,Ge!.v.,5fl. 1125 11'75
Rudolph Lose 1« fi 28-75 2475
SlllmLole 4!) fi, CM. . , . «?-— NS —
Et.'Gtnoi«-Üost 40 fi. EW. . — — — -
Waldstein Lose 20 st, <lN. . . 52— — —
Winbischaräy-Losc 20 fi. EM. ,

b.Vobcncrebltanft»lt,I,Gin, . 1650 17 —
dto. dto, ll. <tm, 188S. . . «850 «0 —

«aibacher Uofe 2« »5 24 »5

»«ld «are
ßenk-AltUn

(per Stüll).

»ngl«-«tft. Van! 200 st. 6«°/, ». 172 — 173 —
Vanlverein. Mener, 100 fi. . 14475 145 75
Uobcr,.«nfi„0tft„200ft,E.40«/, 472 — 474 —
«rbt..«nft, f. Hand. U, «. 160 ft. 37475 37575

dto. dto. per Ultimo Veptbr. 374 75 375 75
llreditbanl, «llg. ung., 20NI. . 42350 424 50
Depositenbank, «ll«,, 200 fi. . 235 — 237 —
V«compte°Ve1., Nbrüft,, 500 fi. 82«-— 840 —
«lltro-u. «lassen»,, Wiener, 2<x»st. 290 — 294 —
Hl>potb?N>,,0eft.,200fl.25°/,V. 88— 88 —
Länderbanl, Oest., »00 fl. . . 24t 25 245L5
vcsterr.'ungllr. Vanl. N00 fi, . 1024 1028
Unlonbant 200 fi 311 50 3l2 50
Berlehrsbanl, «llg., 140 fi. . 182 — 185 —

Altkn von Tlau»port»
Mnt»rnthmunz««

(p«r Stück),
«lb«cht»ahn 20» fl. Silber . — - - -
«lusslg-Tepl. Visenb. 800 fi.. . 1700 i?io
Vbhm, Norbbahn 150 fi, , . 280 — 2 8 3 -
Nuschtiehradrr <t<s. 500 fl, «M. 1474 1482

dto, bto, (lit, ll) 20» fl. . 545'— 547 —
Donau ° Dampfschiffahrt« - »es.,

Ocsierr., 500 fl. «Vl, . . . 46K — 4«8 —
Dui'Ä°denbacherE,'V.200st.E. 73— 75 —
Ftrdlnands'Noibb, 1000 st,CM. 3435 3450
Lemb,'Lzernow.-Iassy - ltisenb,'

Gesellschaft 200 fi. E. . . . 292 — 294 —
Lloyb, Oeft,, Trieft,50Vfi, CM. 474 — 47U —
vefterr. 3loidweftb.200fi. S. . 2765« 277 —

dto, dto. Mt, U) 200 fl, O. 278—!279 —
Prag'DurerVlsenb, 150fl. T, . 96—! »650
Vtaatselssnbllhn 200 fi. S. . . 367'50 368 25
Tüdbahn 200 fi. S 100 - 100-50
Sübnordd. «erb.°B. 200 ft. «M. 219 25 22025
Xramway Gts.,Wr.,i?nfi.ö.W. 48» - 491 —

bto.Em. 1887.200 fi. . . . — _

««lb Na«
lramwa^«ef., NeueWr., Prio-

ritätl-Uctitn 100 fi. . . . ioe — 10s —
Ung.Hlliz. «tisenb. 200 fi. Silber 20? — 20« —
UW.Weftv.(Raab-Grllz)20afl.3. 2W — 206 75
Wiener 2ocalb»hn«u««Ic<..«es. S2 — «4 —

Indujlri<'AM«n
(per Stück).

Baugel., «Ill«, «st., 100 fi. . . «7?b »97»
«gydier Elsen' und Vtahl<3nb.

in Wien 100 fi «<-— 6bb0
ltisenbahwo.'Leiha.., Erste, 80 fi. 128 40 124-40
,,«lbemi!hl", Papiers, u. N. ». 5 » - «0 —
Lieflngcr Brauerei 100 fl. . . I l5 — 110 —
VlontaN'Gesellsch., 0eft.^alPint 8525 85 7i
Präger «tlen.Inb.-Ges. 200 fi. «««- - 670 —
Talgo-Tarj. Steinlohlcn 60 fi. S30-— 638 —
,,Echlögl«ühl",Pap!erf., 200fi. --— 208 —
^,Ete»renll.", Papierf. u. «.°G. 16« — 167 —
Irifailer Kohlemv. - G«j. ?0 fi. in? 50 16850
Wassenf.̂ »..O«ft.inW<<!n, 100«. 294 — »Oft —
Wagzon-Leihanft., «ll«., in Pest,

80 fi 450 - 4«1 —
Wr. Baugeiellschaft 100 fi.. . 127 — 1,» —
Wienerberl^r ijitgel-Nctlen-Vts. »20 — »»1 —

z»«ls»n.
«mfterbam »9 75 99 95
Deutsche Plüye b»-22. 59 37,
London 12120 121«
Pari» 4» 05 «111,
Gt. Peterebnrg —— — —

Daluttn.
Ducaten 5? l 5 73
20-Francs Stucke 9 61 »6«
Deutsche «eichsbanluoten . . 59-22> 5950
Itallmisch« Äanlnoteu . . . 44-20 4430
PapierMubel 125^ 12«^

^^ezHheater in Lmlmch.
. ^"^---- :

^ (Außer Nbonneinent) Gerader Tag.
^ Aontag den 3 Februar

zMz des Regissölirs lllld Schauspielers
" " n Alexander « o l l m a n n .

^lll», Interessante Novität.

^thiiter der Menschheit.
^ ' ^ li, drei Aufzügen von Fcliz^ Philippi.

Ml> 8 Uhr. Ende gegen '/,10 Uhr.
H>H

^ ( I m Abonnement.) Ung. Tag.

"iUwoch den 5. Februar
^ /^er Obersteiger.

" drei Aufzügen von West und Held.
' Mufi l von Zeller.

S * gledališče v Ljubliani.
p' Dr, pr. 706.

I V /6 ( 1P l ačani sedeži ne veljajo.

|j \t^ ^ n e *. februvarya
I °rist opernernu pevcu
I to **»aju Purkraboku.
| S > r . n b a d u r.
I i ' H l jriji deJanjih. Spisal S. Camarano.
I jjW • verdi. Poslovenil Ant. Štritof.
I ^ ^ u 8. uri. Konec po 10. uri.

Ji,Kaieilocale
I V&iSfc* d r e i Zimmern bestehend,
I fc 7 fesuou°der s ü r d e n Mai-Termin zu
I ^ l f4e 'S (462) 3 - 1
I V W/^ 1" <J>r. V.» an die Admini-
I taSL ^eilu»g erbeten.
ß ^ Nr. 10.319.

H?"sbestellunn.
^V^^gatellrechtssache des Josef
ff'^ wo ^"schwss gegen den un-
3 v t ^ > . . ? " d l i c h e n Franz Löschte

» H ^ ? u ^ I " w n Schelesniker in
> ^ ? Kurator aä acwm be-
> »<!, ^erhandlungs-Tagsatzung

! > g H b r u a r 1 8 9 6 .
! V^ti^'^ergerichts angeordnet.
! ^ V ^ G o M e e mn31sten

v u St. 229.
: V ie 2

n azglas.
l ^ V l ' 5 8 9 f i d l o k o m 10. novembra
:r?'«ta V r*iW '. n a danes določena

l l V ^ t v a ?*ba F r a n c G o r š e-
I %iJ*s ?,vlož.št.67 kat. obö.

k S \ , " brez U 8 P e h a ' 3e

F '^Uvw 0 sodišče v Ribnici
a rJ a 1896.

Sängerrunde
des Laibacher deutschen Turnvereines.

Die Chorgesang -Vorbereitungsschule
beginnt Klontag den 3. d. M.

Im Casinogebäude, I. Stock, |links, und wird Jeden folgenden Montag
und Freitag nm halb 9 Uhr abenda fortgesetzt.

Die Anmeldungen liaben diese Woche zu erfolgen.

(463) 2 - 1 Der Saiigrwart,

Sparcasse-Kundmachung.
Im abgelaufenen Monate J ä n n e r wurden bei der krainischen

Sparcasse von 3473 Parteien 934.284 sl. 32 kr.
eingelegt und an 3010 Interessenten 679.476 » 26 »
rückbezahlt.

Laibach am 1. Februar 1896. («*)

Die Direction der krainischen Sparcasse.
(429) 3 - 1 Nr. 63.

Erinnerung.
Von dem k. k. Bezirksgerichte Gottschee

wird dem unbekannt wo befindlichen Josef
Mantel aus N.-Mosel Nr. 38 hiemit
erinnert:

Es habe wider ihn bei diesem Gerichte
Peter Pisknr von Reinthal die Hypo»
thelarklage M o . 60 f l . f. A. eingebracht,
worüber die Verhandlung auf den

2 1 . F e b r u a r 1 8 9 6 ,
vormittags 9 Uhr, ausgefchrieben ist.

Da der Aufenthaltsort des Geklagten
diesem Gerichte unbekannt und derselbe
vielleicht aus den k. k. Erblanden abwesend
ist, so hat man zu seiner Vertretung
und auf seine Gefahr und Kosten den
Herrn Josef Ionle von Obermösel als
Curator aä actum bestellt.

Der Geklagte wird hievon zu dem
Ende verständigt, damit er allenfalls
zur rechten Zeit selbst erscheinen oder
sich einen andern Sachwalter bestellen und
diesem Gerichte namhaft machen, überhaupt
im ordnungsmäßigen Wege einschreiten
und die zu seiner Vertheidigung erforder-
lichen Schritte einleiten könne, widrigens
diefe Rechtsfache mit dem aufgestellten
Curator nach den Bestimmungen der
Gerichtsordnung verhandelt werden, und
der Geklagte, welchem es übrigens frei>
steht, feine Nechtsbehelfe auch dem benann-
ten Curator an die Hand zu geben, sich
die aus einer Verabsämnung entstehenden
Folgen selbst beizumessen haben wird.

Gottschee am 4. Jänner 1896.

(305) 3—3 St. 76.
Oklic.

C. kr. okrajno sodiäce na Brdu
daje na znanje, da se je na pro.šnjo

tvrdke J. Rode - Dogan iz Podrečja
proti zapuščini Jurija Oreheka iz Ihana
(po kuratorju Antonu Brezniku) v
izterjanje terjatve 50 gold, s pr. z
odlokom z dne 17. januvarja 1896,
št. 76, dovolila izvršilna dražba na
70 gold, cenjenega nepremakljivega
posestva vlož. št. 187 zemljiäke knjige
kat. obö. Brezovica.

Za to izvräitev odrejena sta dva
roka, na

2 9. f e b r u v a r i j a in na
4. a p r i l a 1 8 9 6 ,

vsakikrat ob 11. uri dopoldne, pri tem
sodiäöi s pristavkom, da se bode to
posestvo pri prvem roku le za ali nad
cenilno vrednostjo, pri drugem pa tudi
pod njo oddalo.

Pogoji, cenilni zapisnik in izpisek
iz zemljiške knjige se morejo v na-
vadnih uradnih urah pri tem sodišči
vpogledati.

G. kr. okrajno sodišče na Brdu dne
17. januvarja 1896.

(98)3—3 Nr. 25.978.
Uebcrtragung

zweiter executiuer Feilbietung.
Die mit dem diesgerichtlichen Bescheide

vom 10. October 1895, Z. 20.746, auf
den 2 1 . December 1895 angeordnete zweite
executive Feilbietung der auf 600 si. ge-
schätzten Realitäten Einl. Z. 37 und 38
der Catastralgemeinde Iggdorf wird auf

d e n 4. M ä r z 1 8 9 6 ,
vormittags 10 Uhr, Hiergerichts mit dem
Anhange des ersten Bescheides übertragen.

K. k. städt.-deleg. Bezirksgericht Laibach
am 23. December 1695.

(421) 3—2 St. 312, 313.
Oklic.

Neznano kje v Ameriki bivajoöi
Ivani Silc, rojeni Campa, iz Zamoateca
hišna št. 4, postavlja se gospod Jožet
Vesel iz Zamosteca hišna št. 60 skrb-
nikom na čin, ter sta se mu dosta-
vila tusodna odloka z dn6 15. de-
cembra 1895, ät. 6466 in 6500.

C. kr. okrajno sodiäce v Ribnici
dne 21. januvarja 1896.

(423) 3—1 Nr. 403.
Curatorsbestellun«.

Dem Josef Perse aus St. Marga^
reihen Nr. 5, Johann Gregorkic von
Gorenjavas Nr. 14 und Johann Verbic
von Gorenjavas Nr. 2 7 , derzeit un<
bekannten Aufenthaltes, wird hiemit be-
kanntgegeben, dass ihnen zur Wahrung
ihrer Interessen bei der Specialtheilung
der Realitäten Einl. Z. 609 der Cata-
stralgemeinde Gorenjavas, 261 und 276
der Catastralgemeinde Halovic Josef
Perger von St . Margarethen Nr. 18
aufgestellt worden ist.

K. k. Bezirksgericht Nassenfuß am
19. Jänner 1896.

^ 4 3 0 ) 3 — 1 Nr. 384.

Erinnerung.
Von dem k. k. Bezirksgerichte Gottschee

wird dem Peter Maur in von Mitter-
buchberg hiemit erinnert:

Es habe wider denselben bei diesem
Gerichte Andreas Maur in von dort (durch
Herrn Doctor Em. Burger) die Klage
äs pray». 14. Jänner 1896, Z. 384, pcto.
Ersitzung s. A. überreicht und es sei zu
deren Vornahme die Tagfahrt auf den

2 1 . F e b r u a r 1 8 9 6
Hiergerichts angeordnet worden.

Da der Aufenthaltsort des Geklagten
diesem Gerichte unbekannt und derselbe
vielleicht aus den k. k. Erblanden abwesend
ist, so hat man zu seiner Vertretung und
auf seine Gefahr und Kosten den Herrn
Anton Schelesniker von Gottschee zum
Curator aä actum bestellt.

Der Geklagte wird hievon zu dem
Ende verständigt, damit er allenfalls
zur rechten Zeit selbst erscheinen oder sich
einen anderen Sachwalter bestellen und
diesem Gerichte namhaft machen, über«
Haupt im ordnungsmäßigen Wege ein-
schreiten und die zu seiner Vertheidigung
erforderlichen Schritte einleiten könne,
widrigens diese Rechtssache mit dem auf'
gestellten Curator nach den Bestimmun-
gen der Gerichts - Ordnung verhandelt
werden und der Geklagte, welchem es
übrigens freisteht, seine Rechtsbehelfe auch
dem benannten Curator an die Hand
zu geben, sich die aus einer Verabsäu-
mung entstehenden Folgen selbst bei«
zumessen haben wird.

Gottschee am 15 Jänner 1896.


